
Siebte Charity-Nacht: Über 500 Gäste folgten der Einladung von Round Table

"Nur die Primzahlen mussten wir nie teilen"

Speyer. Gut, gähn, genial - wer eine Kurzzusammenfassung der Charity-Nacht von Round-Table braucht, dem dürfte mit diesen drei Worten gedient sein.
Sie stehen für die vier Künstler, die am Samstagabend wieder weit über 500 Menschen in den Innenhof des Historischen Museums in Speyer gelockt haben.
Nils Heinrich, Uli Masuth und besonders das Chaostheater Oropax haben manchmal nicht überzeugt, stellenweise aber begeistert.

Klar, dass es zu erwarten war, dass vor allem die Bahn ihr Fett weg kriegt im kabarettistischen Rückblick auf das abgelaufene Jahr. Ein gefundenes Fressen
für den Berufsstand beispielsweise eines Nils Heinrich, der auch noch da wohnt, wo das Chaos sich zuletzt verdichtet hat - in Stuttgart. Eigentlich, so
Heinrich, werde der Bahnhof doch nur unter die Erde gelegt, damit man Stuttgart nicht mehr sehen muss.

Großes Gelächter, guter Spruch. Hertha BSC spiele wegen der Trikotwerbung für die Bahn nur noch in der zweiten Liga - "Anschluss verpasst". Das
Publikum hatte er dabei schnell auf seiner Seite. Gut.

Was Uli Masuth übrigens nicht von sich behaupten konnte. Der Mittelteil der Charity-Nacht ging einigermaßen in die Hose. Nach all den Rücktritten des
vergangenen Jahres in der CDU werde er jetzt auch zurücktreten, erzählte Masuth einem Publikum, das auf Plattitüden nicht gerade euphorisch reagierte.
Bis zu Masuths erstem zaghaften Applaus dauerte es 13 Minuten.

Früher habe man entweder zum Fallschirm gegriffen oder sich tot in eine Badewanne gelegt. Dennoch: Masuths Macho-Attitude zog nicht und zotige Witze
brauchte am Samstag offenbar auch niemand. "Wann nimmt der Typ endlich den Korken aus dem Gesäß und erzählt Dinge, die wirklich lustig sind", musste
sich der Zuschauer fragen. Gähn.

Keinen Korken im Gesäß, dafür aber eine Rose am Gürtel und somit eine "Gürtelrose" hatten die Brüder Thomas und Volker Martins vom Chaos-Theater
Oropax aus Freiburg. Bereits 2008 hatten die beiden den Round-Tablern einen fantastischen Abend ermöglicht. Am Samstag gab's die Steigerung dazu. Wie
soll man es beschreiben? Eigentlich sind Oropax-Wortwitze einfach gestrickt.

Bei Volker und Thomas fällt man dann aber doch fast vom Stuhl, weil ihr Humor gleichermaßen anarchisch wie subversiv ist, weil Kalauer und Chaos
offenbar Geschwister sind und weil man eine neue Sicht auf die Welt erklärt bekommt. Dass Primzahlen das einzige waren, was die Brüder nie teilen
mussten, ist letztlich ein Spitzenwitz und warum ein Arzt eine Schweigepflicht hat, wenn er doch eine Sprechstunde anbietet, kann man sich ja auch mal
fragen. Fest steht: Im Wettbewerb um Applausometer-Sekunden ist den Brüdern keine frische Blume (Neu-Rose) heilig und kein Berufswanderfisch (Profi-
Lachse) zu klamaukesk. Als Kroki das Krokodil mit Bauschaummaske letztlich die Bühne betritt, wirft der Kritiker schließlich das Handtuch. Einfach
unbeschreiblich. Genial. sal
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